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ZEITUNG
Mihai Antonescu im Haupt
quartier des Führers empfangen
Lange und herzliche Aussprache — Auch der 
kroatische Staatsführer Pawelitsch empfangen

Aus dem Führerhauptquartier, 24. Septbr.
Der Führer empfing gestern in seinem 

Hauptquartier den stellvertretenden rumäni
schen Ministerpräsidenten Mihai Antonescu, 
der zu politischen Besprechungen im Feld
quartier des Reichsaußenministers weilte, und 
hatte mit ihm eine längere und herzliche Aus
sprache,

Ferner empfing der Führer den Staats
führer des unabhängigen Staates Kroatien, 
Dr. Ante Pawelitsch, der sich auf dem 
Wege zur Besichtigung der an der Ostfront 
kämpfenden kroatischen Truppen befindet, 
und hatte mit dem Poglawnik eine von herz
lichem und freundschaftlichem Geiste getra
gene Aussprache.

An dem Empfang nahmen außer der Be
gleitung des Poglawnik der Reichsminister des 
Auswärtigen von Ribbentrop und der Chef 
des Oberkommandos der Wehrmacht, Gene
ralfeldmarschall Keitel teil.

Trotz neuer herangeführter sowjetischer Verstärkungen

Moskau* Deutsche Truppen 
dringen in Stalingrad vor
„Sowjets betrachten dieEngländer als aufrichtigeVerbundete 
erst von dem Tag an, an dem sie die zwerte Front errichten
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Stockholm, 24. September.

Die englische Admiralität hat gestern 
le neue Erklärung über den Geleitzug im 
>rdmeer herausgegeben, in der es heißt, daß 
erluste entstanden seien. Der Ge- 
itzug habe sich aus amerikanischen, eng- 
ichen und sowjetischen Handelsschiffen zu- 
mmengesetzt. Die Bedrohung durch deut- 
he Luftstreitkräfte und Unterseeboote sei 
lßerordentlich groß gewesen.

In einer Botschaft Churchills an die Werf- 
;n wird ebenfalls auf die Schiffsverluste be
ug genommen. Churchill forderte die Werf
en auf, ihre Anstrengungen bis aufs Äußerste 
u steigern. Die Schiffsraumlage sei nach 
Fie vor ernst. „Ohne Schiffe können wir 
icht leben. Wir benötigen dringend 
edes Schiff, das gebaut werden kann, 
ch wende mich an Sie und bitte Sie, Ihr 
ußerstes zu tun.“
Jnzureichender Schutz aus der Luft

Auch Englands Presse bereitet die Bevöl- 
rung langsam auf schwere Verluste bei der 
■leitzugkatastrophe im Eismeer vor. Dies 
schieht aber nicht aus Liebe zur Wahrheit, 
ndem um den Bolschewisten zu zeigen, 
siche Gefahren die britische Flotte auf sich 
mmt, um den bedrängten Sowjetarmeen 
riegsmaterial und Nahrungsmittel zu liefern.

So schrieb gestern „Evening News , 
imer wieder hört man deutsche Sonder- 
eldungen über Angriffe auf alliierte Ge- 
itzüge. Man kann nicht daran zweifeln, 
aß diese Nachrichten des Fein
es stimmen. „Die Schiffahrt ist das 
lerzblut Englands, das, wenn es einmal zu 
ließen aufhört, den Tod Großbritanniens zu 
olge haben wird.“

Nicht minder deutlich ist der „Observer .
LKS«nl5 ÄgSs

liegt nicht nur an der ]™v 
Angriffe, sondern auch daran, a e Q d e n
nen Schiffe uber f t verfügen. Bedauer
st hu tz aus „deJan alb feststellen, daß in 
lieherweise muß .manÄ.a, tik immer mehr der letzten Zeit im AUantik tmm esLBoote erscheinen. Es scheim,
den Verbündeten _n°c ,T_R00te ffhlt, so daß es 
zur Bekämpfung d®r. dauern wird, um der
voraussichtlich noch lange dies über-Gefahr der U-Boote, n » J 
haupt möglich ist, uerr
„Wie die Wespen aus einem Nest“

wie erst jetzt vom 
Washington mitgeteilt w.rd,______

leitzugschlacht im Mittelmeer Anfang August 
auch zwei amerikanische Frachter ver
senkt worden. 200 Überlebende der beiden 
Frachter sind von britischen Kriegsschiffen 
nach England gebracht und von dort nunmehr 
nach den USA. zurückgekehrt, In ihren Be
richten über den viertägigen. fast 
brochenen Torpedo- und Artilleriean0rif 
heißt es:

Ein U-Boot eröffnete den Kampf gegen den 
Geleitzug sofort, nachdem er Glb^ar1,taJ.s?J-®{en 
hatte. Jedoch gelang es den Kriegsschiff ^ 
f«cf q\\9 Dampfer unversehrt durch die wiee fea„geazuebrin”en! Am dritte..Ta*
die Deutschen aus großer Hohe den bntiscne 
Tanker ..Ohio“ und trafen ihn Eimge 
Stunden später wurde der Geleitzug, als er ohne 
Licht dicht an der Küste entlangfuhr^ von 
Scheinwerfern gefaßt, und Schnellboote saus^en 
wie die We spen aus einem Nestn , 
um mit Unterstützung von Küstenbatterien - 
zugreifen Ein Schnellboot dasi einen USA.^ 
Frachter erwischte, brauste .J£oßjJasSinen- 
um ihn herum, wahrend seine Mascnine^
gewehre Feuer spien. .Dadurch tnrnerlierte 
Mann der Besatzung getötet. Spater toJV. + r 
das Schnellboot das Schiff
Entfernung Der Frachter ger bi’g zur
die Mannschaft bekämpfte die .F^mentus ^
Morgendämmerung, als.d*Sj(2 ^U&effer auf
Sem™eh"?eSe^Die SÄ“-«
ÄfÄ und auf britischen Kriegsschiffen 
nach Malta gebracht.

haltenen Teile Stalingrads mit Bomoen auer ™

Der Untergang des zweiten USA-Frachters
Fin zweites USA.-Schiff blieb hinter dem

Geieitzug zurück und wmde ^jotd.c^ .
diert. Die Passagiere der Stun-
gen in die Rettungsboote. erschien eineden, die sie auf Rettung warteten, ersehen
Heinkel über dem Schiff griff es ane Mann_. 
an. Dies ermutigte einige "farme ergehen 
schaft, an Bord des ^bfe^dZU^sSstungs- 
und wertvolle Inst™m®natreen gerade an Bord, 
stücke zu ho^”: ^endes U-Boot entdeckten,
als sie ein a^tauchenae^ f.-sT.cv,+eten, daß diedas sie beobachte e Da sie furchtet an
Mannschaft d^ U-Boot gie Sprengbomben
S3? SSSSnSSS jn 'la? ScWff und verheüen
es. worauf es dann m dm nog m
U-Boot fuhr davon, ohne öa« später
ÄÄhfKriegsschiffe die Überleben

den auf.“

Der Minenkrieg
Die britische Admiram^t^t

Sä ^
fegt worden, von denen,TJ«ln wte - die 
seien, als erforderlich £ . Versenken,
gesamte britische Handelsmarine zu ver

Stettin, 24. September.
Moskau steht unter dem Eindruck, 

die Wucht des deutschen Angriffs auf Stalin 
grad, wo die deutschen Truppen im Zen
trum der Stadt trotz hartnäckiger Gegen- 
wehr weiter an Boden gewonnen haben, noch 
verstärkt hat. Der Einsatz der deutsenen 
Luftwaffe, so besagen Moskauer Meldungen, 
habe an Umfang zugenommen, und die Wir
kungen ihrer Angriffe seien verheerend Sta
lingrad brenne. Am Tage liege dichter Rauch 
über dem Kampffeld und nachts erhelle rie
siger Feuerschein das Trümmerfeld.

Moskau rühmt sich, neue Versta 
kungen über die Wolga her angeschafft zu 
haben, muß aber gleichzeitig zugehen, daß die
Deutschen weiter in das Stadtgebie 
drunaen sind. Selbst der offizielle Heeres 
bericht kann diese Tatsache nicht mehr ver
schweigen.
Die Ruinen ein einziges Bunkerfeld

ichenlaub für U-Boot-Kommandanten
Kapitänleutnant Bleichrodt ausgezeichne

Berlin, 24. September.

Der Führer verlieh
iommandanten eines f ,„5 Solda-
ant Heinrich B 1 e i c h 1 o d t. als 135. so _
fn der deutschen Wehrmacht ^ E£h
aub zum Ritterkreuz des Eisernen iv

Heftige Luitangriffe in Afrika
Im Tiefflug gegen britische Artillerie

Berlin, 24. September.

ÄfnS»
LS Ä ÄS* ^ bdri:
dierten im Tiem & Rückflug wurden
tischen Artillerie, aui ^ 1intpr heftigenbritische Panzerspähwagen unter n ä

&gundUgbeKüempfte„, Truppena—
lungen. Flakartillerie wurde im J’3e„ ver-
gegriften. Mehrere Geschütze wurden v
Dichtet Oder zum Schweigen gebracht.

Indiens Blutopfer für Englands Krieg
Fortgang der Kongreßdemonstrationen 

Stockholm, 24. September.
Welche Blutopfer das ^Sk^atfschen Krieg 

Volk bisher für Englands plu “rringen hatte, 
auf allen Kriegsschauplätze^ Staats-
geht aus einer Mlt^eil.^g9nqß indische Soldaten ?at hervor. Danach sind 2006 mgs fangen_ 
getötet, 8521 verwundet und Vermißten
genommen worden. Die Zam a 
wird mit 84 833 angeg • » nphmen in allonDie Kongreßdemonstrationen ^h^ bg_
Teilen Indiens ihren Fortga g. f^em Haus auS 
richtet, daß in Bombay von e aUf eine
eine in Indien hergestellte fde Es WUrden 
Polizeistation &eschieudiExplosion dieser Bombefünf Personen durch die Exp gesamten
verwundet. Die Pohzel eperrite den |eworfen

to ^ardtPoSdeanufgWÄrunDd eine groüe Zahi 

von Verhaftungen vorgenora^g;öße ereigneten 
VOnEesonders «»Ä® der
sich zwischen und Radschputana.
Polizei in Fodsehab und nach Bombay

In einem Abteil 2. Klaf®®. eine Bombe, die
tahraiden Zuges e zerstörte. Von
tfn ReLenden Wurden 24 getötet und 130 

letzt.

Zu den Kämpfen am Terek und vor Sta- 
lin'grad teilt das Oberkommando der Wehr-
maS5t Tge«kdgewann der deutsche Angriff
hotfeÄten8 feindlichen Widers undes 
weiteranBoden. Das in den letzten Ta 
gen gewonnene Gebiet wurde von verspreng
ten bolschewistischen Feindkraften gesäubert 
Der Feind führte mit starken Intentme-- und
Panzerkräften heftige Gegenangriff gegen 
das eroberte Gelände durch, wur 
hartem Abwehrkampf zuruckgeschlagen.

Tn Stalingrad drangen die deutschen 
Ansrriffstruppen weiter in das langgestreckte 
u"!mSSw Stadtgebie. vor Das am 
Vortaue von den deutschen Truppen eroberte 
Gelände wurde vom Feind gesäubert und 
SchrUUÜr Schritt
widerstand im Häuser- und Bunkerkampx

weiter Boden gewonnen. Gegen die Riegel-
Stellung nürflUeh der Staünfr^d
schewisten zur Entlastung inrer seihst kämpfenden Truppen wiederhoR mit 
starken Kräften an. Sämtliche Entsatzver 
suche scheiterten. Sieben boischewistische 
Panzerkampfwagen blieben vernichtet im Ge 
fände liegen, der Feind hatte schwere hint,ge 
Verluste. .

Deutsche Kampfflugzeuge 
die in ein einziges Feld von Bun
kern verwandelten Rns4** 
ten im Stadtinnern. Schlachtflieger zer 
so rennten herangeführte Verstärkungen des 
Feindes und vernichteten sie. An der nörd
lichen Riegelstellung nnterstüfaten Vertande
der Luftwaffe das Heer bei der Abwehr g
planter feindlicher Durchbruchsversuche. Dm
Ölraffinerie von Stalingrad wu^trofJen<
Kampfflugzeugen wirku?FY®11lf.liewistische 
Deutsche Jäger schossen 3. ^olsc 
Flugzeuge ohne eigene Verluste ab, wahren« 
die Flakartillerie zwei weitere zum A
brachte.
Verbitterung in Moskau

Die Sowjets bekommen immer mehr das 
p {„ui daß sie von ihren Verbündeten ver
lassen worden siqd. Die englischen Leitungen 
betonen" man dürfe sieh nicht wunto, daß 
die Bolschewisten verb 111 e r t »
aaß -iip enelandf eindlichen Getume
sich immer mehr bemerkbar machen. Die 
englische Presse zitiert die Worte der Armee- 
zeitung „Roter Stern“: „Wir haben al^s ‘ 
schwätz über die zweite Front satt und ^ 
langen endlich Taten, „ua ly , .
det: „Die Sowjets betrachten die
Engländer als ihre 3,1'”1ahf,'S„ee 
Verbündeten erst an dem Tage,

................ .. ■-----

Pommerscher Feldwebel schoß 16 Panzer ab
1 Uimuvli vo,D!*Muna eines sowieiischen 44-Tonners - Nachdem

Paniet Z then gebrach» war. wurde e, ml, Handgranaten erledig.
_ „v. mir-Vit ppsäubertem Gebiet Feuerschutz

Stettin, 24. September 
Wenn einer an einem Tag 10 oder 12 Panzer 

erledigt? dann ist das eine Leistung, wert, im

panzererabgefchosserfeund Äamt 16 dicke 

Brocken vernichtet. cpt,aefer läßt in einem S&Äg. Oherf^wehel 
von seinem schwierigsten Kampf wie fol.t
Zäh,!rm fhwefen war als 
S ÄÄz« Ä Fahneugkolonne in

noch nicht gesäubertem Gebiet Feuerschutz 
geben. Plötzlich wurden wir im Walde seitlich 
von zwei Panzern angegriffen, die einig® Last
wagen überwalzten. Einer der Sowjets kippte 
dabei um und schied damit aus, wahrend der 
andere etwa in 15 Meter Entfernung an mu vot- 
heifuhr Ich setzte mich hinter *hn, Jagte 
Schuß auf Schuß hinaus, bis er schließlich 
stehen blieb. Vielleicht hatte er einen Defekt, 
Jedenfalls aber war er noch nicht kampf Äig! denn er begann den Geschützturm zu 
drehen. In diesem Augenblick sprang ich, mi
Handgranaten bewaffnet, kera.u^’ Pnfn* Fntlüf- 
einen Benzinkanister, den ich über den Ent 
tunsschächten entleerte, kletterte auf den 
Sfndnanzer, legte die Handgranaten auf 
den Turmdeckel, und dann gab es einen schonen 
Brand. Von der Besatzung ist keiner ent
kommen.“
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uiaup JOA eip ‘uatiOHEUiJOjui uoa punjQ jna itq 
gunjaigaa aqosiuBdBi axa 'uapjnAV iJapaojagsnB 
-jaq jojajip uaiiaquuBj^ gBp ‘uapjqAV ijqguja 
pun iqoBjqagjaiun iqoaiqis os jausdEf ua^jaiu 
•ja;ui ajp gBp ‘ijqpjagsns pjtAV isaiojd uaap uj 
■jgapguia uaijaiujaiuj uaqosfUBdBf uoa gunipuBq 
*ag jap uagaAv gunjaigag uaqasnijq jap jaq isa;
-ojd gunjaigan aqosiuBdBt ajp isq uimapajM.
jauBdBf jauasiiBjag gunipuBqag aSrpjnAAUfr

•uapjnAV igippqosaq jaAvqos 
gg suaisapuitu pun iquasjaA aiöoqaasaaiun 
sqosipuBijapatu japo aqosiuBqijauiBpjou ‘aqosi; 
-ijq uuigaqsgauji ips gep ‘uiq jiibjbp jaujaj 
IsiaAV uepi'qziBqos ooo Vl BAvqa jriB uaijBqosuuBj/q 
pun ajaizijjo uauaumioiiag uaqaq stun jap 
jqez aip ubiu puaaqBAV ‘uajojjaA uajjiqossgaia^j 
ub aqjBissgaijqaoA JOJqi ołJISH 9JP nzaqsu
uoiBBis uaigiupjaA aip 'iJgiqja ja’naAv pjtAV
os uaqBq piiuBa '9JJiqos[eizads g pun jaao;s 
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-iqoBiqos S uapjnAV igippqosaq jaAvqos 'ajjiqos 
-leizads g pun jajpqsjaz 8 ‘aoznaa^ ‘aagBJi 
-Snazgiqd i 'ajjiqasiqoBiqos 9 uapjnAV qquasaaA 
uopjoAv igipBtpsaq aapo qquasjaA ajjiqossgaij^ 
aqosiuBquatUBpjou gg sagaia^i sap qonjqsny qias 
'uajBiqja psiaj>i agipugisnz aiAV ‘puis iituBa

‘ląuasjaA
ujajo;sjaz uaqosiUBdBf uoa aiooqaasaaiufi 
aqosiuBJiusuitpjou ioavz ujassBAva^ uoqojaiS 
uap uj uapjnAV ‘joqaAv anömnuiuiojj SBp lopjoiu 
os laquiaplag amfy ‘aijqnjqojnp ua^naiy uap 
pq |jijSuBsSunqosBJJaq{j uauia iooqaasja?un 
ssqosiuBdBf uia sje ‘|gjpBqosaq jaAvqos ‘jqig 
■luuBqai, jaiijBti&idnuH aqaiijasiBH s®P 8?av ‘ap 
•JtiAi (i 0S06) „uoiduiBqiJO^“ jaznaJH-'VSII J3a 
isnBjaq Sunpiauisagaig anau auia q^S oiqox

qjeqsop uauuosf jauudef aia 'HapuBMJaA ;sbj 
-om; pun fduing ui jaiqao SBP uaq^q %W£ ua| 
-żpj jap agB[qasjapaijM uagiyaq aia 'JassBA\ 
jajun aiaiqso agojg gjpiBMuaSaS uaqaos joifj 
‘uaqaizqaujnz j oi i o a\ gnijj-BdBUBAV 
uib fquqasqBiuojj uii jaiiejisny aip qais uoj 
-gnui uass3paSiojuj *qa.inp uaüdnax uaqosq 
-bj^sub aap aqutqj jap uj gojsjoA uauia apu^q 
-jaAjazuBj aqasiUEdBf uajjqnj giqazqoiai^ 
•uajjqiu uaSiojjg uaqaippiq nz aip ‘uauiuiou 
-jajun ajjuSuBuaSao »Sjuia ua^nq jajinjisny 
aid ■tfaqaSjajiaA'V iiaqSpjafi JaiJapu;uuaA 
-un litu Aqsajojt; ijoj uin siajqqiBH tuauia uj 
ajduiBH uaijaiuqja aip y^p ‘lapjaui uopuoi

aquBi.1 aqasiiBJisnB aip ui yoisJOA

•uaiieq uagunaja 
agiojja Baumgna^i jrb qone aauedsp aip yep 
‘uaqaJisnzqB iqoiu las sa -uauqoaj nz ^gizej 
uq u a g u n i q o i AA i u a uajsuja qui ‘gq 
-junujaA pas sa ua^eq uaqagagjne uaiqoisqe 
-Aisuajjo SJlü -isuBdup aip yup ‘iqaiu a;napaq 
agBX ua^zpi aap aqnn aia snuisitundo 
«x 9 S 11 n q joa Ja 3)ujbm ‘uatuqaujaiuu 
nz uiasutuotuoiBS -xsp gunjaqojajapaiAV-inz yo;s 
-joa uoyojg uauia ‘uaias jtjijgaa uii jauBdsp 
aip yep ‘ujayne nz aiqonjao jaqn qois ‘apjnM 
ua^aqag uoiguiqSBM «I zuajajuoqassaja 
jap jne ujaisag xou^ jaisjaituauueiAi spy
•uapJOM uaqaiJagjnB ufasuiuouioiBg uap 
jnB uajduiBH uap uj uaiBpiosauiJBjy uusj^ 
000 Ol ^ JtsSinaAv iqa;u uaias sa uasiajqnzuka 
uuBp uqi tun uassBj uaSuupuia ua^^q ups 
-ui Jap ajauuj’sup ui jaii isqaBunz JouSapj 
uap aauBdBf ajp yup ‘jzungja uiqep oiqox ut 
uja?saS apanAV ‘uaias p^qaiujOA qosipiBJd izpf 
upsumouioiBg uap jnv aijBjqijaJis uaqosiu 
-BquauiB aip yep §unnaiqi\[ aqan?1«« »IQ
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pjp qoBU isja“ ‘jaiiaAV ja ijapnqos ‘„aiqoBp qoi 
aiAV ‘qoBjuia os iqoiu gutg sg“ :;jojos iqoiu qois 
9łIinjJa ‘uapiaAV nz ijapjpjaqqorunz jajo^sjaz 
tuap uoa suaisgmaAv ‘suanqÄay gunuuopj äiQ

»,'PJog ub jajoisjaz uia sun uiqBU ptusaia 
•upsqoaAV SBP «ispaiM- jiav uaignui qoia'ig
jaqy ’apiaissajaiui jqatu siqoiu aqajBgiz Jauia 
jaynB sun gBp qduindagsnB ijBaap uajBAv ji^ 
•uapauiainq iqo{u idneqaaqn janag aqoqpuiaj 
SBp uin sun jiav gsp ‘iqjpuuaz os uaißA jiav 
•pjog ub sun uiqsu pun Üb aqas jajasun ub 
aigaj JiiqosqBid sauyapq uya -uaq'oBta nz japqopi 
loog SBp um ‘jnu saqy *snB aqosBAVjaiu'pi 
ayp jBgos 'bC ‘qoojuagBiVI, uap uagoz "‘qB aqnqos 
ajqi uaijiaais ‘jassBM. sui ajs uaiaapnaiqos 
‘uagnj; atuyag qoou aip 'sun jayun uagiuaCaia 
.juapBpiaqn ysi jqqos SBp ‘uaquis jiav ‘uaqoBui 
joiqotai yoog sbq' :jng aaqajiaAvzjaÄ uia sa

aassBAl sui uascqj aqnqog pun atupH

•jbav yguBjag sayoog uap 
-uanaj sap pjog ub uageiqosaaz gippA qay spa 
‘qayui layjaaqn ‘ayiBq puuBqag uaqag üiauiatu uy 
ayu sa qaf aiAV ‘gunjaiqaiayjg jap iqnjap) uyg 
qziayjaA jaAvqos nzßp oyaiA 'qay ayAV ijdpqasja 
os m?uag uajBAv jjtqos map jns jauußpj ayyy 
qqayu qaou aynaq qay gtaAV ‘ayguByag yoog sbP 
ui zuBg qoiygaiiqos qay ay^. ‘aiqansjaA uatutuyyq 
nz uaqo qasu os jap yjauituBiqag uubi\[ ja jap 
-ub uia qois apyBq agng auyatu uy ’qaiyq uagaq 
Ijdoqasja gigcA qoy oav ‘uaqo qasu qayui goz 
puBH aqayajjyiq auyg ’uaqayz nz qoaa ub qoytu 
‘attu sa gußyag nsx uiauya uy maqai^jja nz yoög 
saaaput uya uayqons pun jassB^y. sui uagußjds

,i u a q u i s J y AV qajqas üia jayajAi 
Uogiuya qasu ‘Ba 'qs uagaqs pun yayyajag aioog 
oyp jnB sun jiav uaqBq qayypug 'uapEj ayoog 
aip uy qois uagayy pun qooq uapuBAvpjog uap 
ub qois uagoz ‘uagssaq yjBjg puagnuag qoou 
ayp uagyuaCaiQ 'jassß^y uiajajaty ui jxiqos sbd 
ays uaqsq qoyypug“ :jaqoAV uuBp yyqgzjä ‘ayqons 
zynqos puBAvpjog jauia jayuyq jap ‘ujnqAag

. , ,,'qonjnz uyagng aip uai
-yyBJd uagaqs jassB^y suy jiav ayp ‘ayoog jajas 
-un uapuB^y uaujayqBys uap uoa 'uassoyqosag 
-sne uayqos uarauioquoABa uyg -uauuoq nz uagay 
qays jsauyq uayoog uap nz siq aqoajys azjnq 
aIP qoyygQuiun jnj sa qaiq ubm -aanajuauou 
-BH pun -jqaAvaguauyqosBiM put sun uaqouysaq

jayunjaq aysn^y aip uagaqs JagBr-Jin^-aqoog 
•uaqtuog yzyasagsnBun usjjbav agnazgnyg -ttp 
-jaqn uayzyByd uayBUBjguauyyAi JassB^y mi pun 
puBjys nie uayjaydajq ayjaqßg uaynBqagjnu 'ypBig 
Jap Jayuyq jap assoqosagayjayyqjy qqjeqaq jonaj 
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"Jonaqagun jbav ‘apjnAV uassBiagsoT 
qTrItpU3;ST):St U3S9IP Jn3 ®IP ‘IJßJqjanag ayjaxai 
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uoa yapyyq ‘uaysopaoto UaBu Bqosu’ns Jap gnyj 
-nZ uiap qaeu qays yapuaAv ‘yatqaguaddayg sasoy 
-PIBAV uya qajnp uaSunpuiAy uagua uaqoyaiyqBz 
uy yyaqgnyg sBp qois yqayz jnBg uaaayjaAv tuauias 
ui -uapuaAv nz uayso qaeu uagog mayjuBS uy 
yqsiEiAi uoa puagao jap uy qois tun uin'SunyqoiH 
jaqoiyysaAvpjou uy ysqogunz ygaqj pun auaqg 
eip uy aspyqyuoqospjo laq llfJl ‘snsejynBg sap
guBqpjow uib qaqsB^ sagjag sap üaaqosyayo uap 
snB yguiadsyua gnyjqajax eyuuBuag gtjnBq yraZ 
uayzyay jap uy uayqoijag-'AyXo uap uy 'jag'

gnuqaaax Jaa
•yzynuaS syqoyu ayuquoa uib jaqs syafAvog 

uap uaqsq uaysyysgayjH asayp ayyy 'P^iis uauuaqja 
nz jaAvqos jqas gunjgyqjnByjnq ayp jnj/pun uap 
-J3AV ygayag uajapus umz jajn uiauya koa aqoBg 
-jaqognyg jap jayun uia 0^ BAvya'afp ‘agays 
-zyoH Pnjs Sunpuyjjg aqosyysyAvaqasyoq asaya 
•yjqqjagqojnp „uaqoqjqjassBAVjayun.“ 
uayuuBuagos jap ajyyH yyui ysiauinz uapjnAV 
‘uapijq nz ajdpquaqonjg uoa sap jajn uayqoaj 
uiap jns ‘aqonsjaA uaqosyyafAvos aya a q b q 
ygyyqaguya uauoysyAyaazusg puyag jap 
puajqgAV ‘yqoouuaA uayyßq nz uayuyg uauagoz 
-aq uauqy uoa ayp uayygq uaddrux uaqasyuayyByy 
aya 'uaqagagjnB augydAjsuajjo auyas ua^yaSuy 
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SBp '„BiyByi.p ayBUJoyo“ sap jayqoyjaqsgayj^i uya 
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aauiJByso uaqasyuayyByy jap yaiqagzyssuyg uioa

iSipBqosaq jaAvqas jaznajjj-'VSIl

•uayjBAvja nz pueygug uoa ajnH 
9«gojg auia ‘qayigouiun siaguBuiuinBjsjjyqos 
sap agpjuy sa yas qany yas uayyBqaa nz jqatu 
Wiu tBiJayBUisgayj^ uayBBys uaygyuiajaA 
uap uoa bp ‘uapjaM yjqnjagqojnp yjBJ^ 
xauagya snB assntu suaiyBJysny Sungipxay 
*J3A aya uayiBjysny Jaqnuagag 'vsfl -tap'pün 
spueySug gunyiBH aSyypyun aip syBuuaqB ayjays 

yuapisBJdJaysiuiyżM aqosyiBjysnB jaa
‘puis aapjoAv

ynBqaS pibaujx uap qajnp uayB-iysaAJasay 
!3avz uiapqoBu ‘uapja^w yjqnjagqojnp sojsgunq 
-pJ qaopaf qnqasqDBiq aqosiuudBf jap uuBq 
3p35y2jag jap apusn uinz sig 'uapuiMjaqn 
nz oayyaqsjjajAYqag ayjoqjaun yt:q isuaipuaii 
*fl«ya J3Q ‘uaSujjpjoA uiBsguBi Jnu

‘lauqaaj syiaaaq |j3asm iBJauao 
jap lyui ‘uaynaysJBp uaypuy u a S a 3 3ais 
-uojjo Jauia zynqog umz uauiquugouisgumu 
-jyqasqv Jnu Japo uaygyojjaA yayz sayqoays 
-agyiaM uia uauoiyBJado uanau aip qo ‘uaqas 
-jaqn nz moru qaou las sa ‘ij^yqja pjjav gujq 
-gunqasx ui yqaiqasaSqB azuajr) uaqasisaui 
-jnq Jap gunyqaia ui uagunqjBysjaAuaddnjx 
Ijojos }Bq qaqasiBqgUBiqasx iiBqasJBj^y
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-ag uauoisiAiQ wmz BAvya jnq uopiovv uad 
-dnJX uapuajaiqasJBtuJOA aya 'uaunuouagjnB 
japaiM uauoyyBjado uaqasuBiyyiui aip zuiaojj 
aqosisauiqaysaAV ayp uaSaS snB Buyqaopuj pun 
Btuing uoa assyuyiBqjaAsgunjayiyAV JaP gunjas 
-sag qaBu uaqBq uaddnjx ttaqasyuBdBf aiQ 
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uayuapuodsajjojf saaasun yqoiaaqyqBaa

^ftinz eaujnßn®^ jne jdijom ipis uoqajz j®j|BJ|sny — joa Buiq^s®M uoßaß sne eujip 
*°pu| pun eiuma uoa assmqeqjoAjanaM Jap ßumassag qaeu ua({OfS uaddnzx aqssjuedef
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syafAvog Jap uaqayyjqjassBAVJayuyx
•syuix qaBU ‘MoqyAOM yBjau 

-9Q 'jaqBqsyqajag-UBJi uajqy uaqoyqas syafAvog 
aya ‘uaiuqauiyay IiaABAl ‘uosjiai luaauao
‘UBJi-q«Ji oddnaSooiuay uaqosyyyjq uayapnqaSnau 
aap aaqvqsiqajaqjaqo uiap uaqau yyos uaSunqa 
-aadsaqjgyniivy uaqasyyafAvos-qasugua uapuapuyj 
-yyBys snsBqnBjy uiy sjijyx uy ysqaguuiap uy
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•puyax uap jnj uaysnyjsA 
uaJaAvqas Jayun uayjayyaqas aqansjaAsqanjq 
-qaJUGl apV ‘ub uagunyyaysjqaAvqv uaqasynap 
ayp uagag ayyaAi Job aiPM uayuuBJ apu^qja^ 
ayyynjagynB nau aqJByg *uauiuiouagjnB jap 
-aiAV ajjyjguv ajqy asnBdjdtuBg jagygByjqaui 
qoeu uaysiAvaqasiog ayp uaqBq Avaqasg yag

yjayyaqasag Avaqosg yaq qonjqqojna
,,‘jdui«H

uap any SunyjoAvyuBiaA ayp ySgay ag ’uoAyaaAv 
ysi uaqag uiag *uassBi qaiyg uii yqayu anapuEui 
-mon uauyas jatp yEpyog aaa ‘uaqasagqi; aaayz 
-yjjO ajasun jhb sa y®q puyag aaa“ •uazyqqös 
nz sanapuEuiuioyg sap uaqag anoAyjaM sep 
ujaqiag uaaqy yyui ‘uayEpyos aip yuqEuua yyByg 
sbq 'aauucyafAvos aap uy sjnapuBiuuioH sap 
agon aip Jaqn „bpavbjj“ jap jnjjny uia ySiaz 
‘ysi aauiJByafAvog aap uy aSei aip qasiyyjq ai^l

„ajnapuBuiuiOH 3Jna yzynqog“
„•sapuyag sap gunzynysaayunyjng aayyB zyojy ysyao 
uiajeqjoysjazun yyui uajdtugq ays aaqs ‘uagnj 
-J3A taivaasag aaaguyjag jaqn ays ep ‘uaqosynaa 
ayp syß ‘yzyasagsnB uagunguajysuy uajagpjg 
qoou puyt syaL'AVos aya 'uaqagjoA asyaAvyyyjqos 
jnu uaddnjypiiBg ayp uauuoq ‘uajaaAv jduisg 
uap uy agnazgnyg jajqy agsAi jns ayya^y, uaqos 
-ynaa aIP iqoAvqo 'uajBAv uagayjayun gyggmuay 
-qBz syaL'Avog ayp gep ‘agnazgnyjpgBf aqosynap 
ayaiA os’ qsg sg uayyBqnzjnB uajyyjguy uajqy 
yaq' agnazgnyjuaquiog uaqosynap ayp ‘ujapuiq 
nz ubjbp Jaggf uatyosyyafAvos ayp ‘aqBgjny 
aip uaqBq asayä 'yqaysaq ‘u’agayn agnazgnyjpgBf 
uaysyyauqas ayp ayp ‘ujagayyg uagyssByqysaa jay 
-nBy snB SBp ‘uia sdjoqyjnq uya uayzyas ays 'uau 
-uoq uayyeqjayqoajjnB pBjguiyßyg jaqn uinEg un 
yjeqosjjaqyjnq ayp jaqsiq uaqBq uaqosynaa oya“ 
:ygesaq nBqsoy/\y sne yqoyjag aauopuog uyg

jagayyj agyssByqysja jayneq
•ujaqoja nz uagiuys ajayiaAv yaAvz ‘uagunyag 

jaygds uauqy sa yas qoop ‘uayyeqagjne jbavz uaqos

-ynaa 9IP uayss uapunyg uayzyay uap uj ‘ujas 
pun uagßjys uap ut qoou jatutuy uayjduiBq 

syaL'Avog aya 'jagypyayjaA jaP pueysjapiAA 
uap uaqogjq azynqosao uaqosynap aip jaqe ‘uapiig 
pun uaqog uayye ub auuajq pejguyyByg ‘uassaui 
-ag u j a y a p\y qoeu uapjijAv agnzqonw pun 
ayyyjqosyjog 'ysyagsgyjguy uapuatuqaunz uauya 
pyajyqoByqos Uiap jne uaygyaz jagypyayjaA aia

•ayayj uaqosynaa J3p apugjj 3ip uy 
ypeyg jap umjyuag sep uuaAv qone ‘apug nz sgaAV 
-S3uyaq qyeqsap sjbav yqoeyqog aya 'uayqoyjja nz 
uagunyyayssgungyptayjaA aqjBys pBjguyyeyg Jaqry 
-uagag yqajyp BgyoiA ^sp Jojnyso uib qays ‘yqeqag 
yyaz puagnuag syafAvog ayp uayygq yyag jasayp uj 
•uauuogaq uaysuopj ibavz joa neuag aqeq pejguii 
-eyg uoa yqoeyqog aip ‘yuyatu „piejag liyyBa“

pueysjapiAV uap uaqaajq azynqosao

‘WD1U quou ubui assiAv ‘ a tu ui 0 5j 
u u b p s b AV JaqB ‘qayygBjyja qoou agBysgunj 
-qgujg aip yas uayyaAvysuig -pjiAv uapjaM 
ysuaa JayuyAv tut uoiunyafAvos jap ag&j 
-yiuisuaqaqayp gßp ‘ysaj qunjpunn Jansq 
—sojAi -I9P lIPls Jaqnuagagtuaa 'uapaaAV yzyas 
-aguia jaysuajyaddoa 9?P syyajaq nB5{ 
-sojAi uy gsp ‘apnajg yyui yqjatujaA- ubui pun 
‘yaytajqjaA uoiunyafAvos Jap uy JayujAV uapuaq 
-bu uap jaqn uagunppH aqojjsgunujjoq uop 
-uoq uy uapjaM uagunujBAV. Jasayp zyojx 

•uauiqaujaqn jqatu sagayjj[ sap guniqouw 
-yug ajayyaM ayp jnj uayyuBJBQ auyasi
nBqsojM auuoq ‘uayzyasuya pueyqasynaa uagag 
uayspjog Jajqy ynig sbp pun uajjBM 9jqy 
'VSn 9TP pun puBygug yjojos yqayu uuaj^ 
•uayuupq uazyasyjoj aAysua^O 9Jqy ‘aqosjjaq 
Btuiy^-BJaiAyH asyaMuayyays om ‘puBygnjpps 
uy uaqosynaa ayp ap ‘uasseyjaA nz „jayurÄ\ 
ysjauao“ uap jub qays ‘uopuog pun qjOiCna^ 
ynauja uauasM uagunyyaz janBjysoyfty aya

„aayujM iBjauao“ Jaa 

„•yeq uag
-Bjyagyaq yaiA uiysys pun yyyqajnqo uaqas 
-iMz gunugagag ayp uoqos gunjgyjj uajap nz 
‘uapyatujaA nz assyupuęysjaAgyn 
‘uajyaqyytu nzsp uaiyos uagunqaajdsag uagis 
-ayq auyas pun ‘üoiunyafMOg aap agBi aip jyij 
syupuBysjaA sajaty uya aygyaz ayqyytAV -uaguijq 

' uz guByquyg uy uayäpunqjaAydtiBH Jap pun 
uoyunyafMog jap ayqundpußyg ayp ‘uagBjyag 
-yaq nzsp ysq aig“ unyBM japuassBjuin gunp 
-yauuaynag jauya qoBU jbm JBSsiuimoquagny 
uaqosyyafMos uiap yyui gunqaaJdsag aya

•yqaysysaj yqoiu
qoou yqundyyaZ uajap ‘uagyoj uiysyg yyui yjuriq 
-uauiuiBsnz auia pjiM ‘ayysq gByuoyAt uib Ja 
aip ‘MoyoyoyAl yyui gunpajjayuß uagusy Jauig 
•ayauqayazaq „qoiajgnyqasjnB jqas“ sye ja 
ayp ‘ujayajyjaAyafMog yyui gunpajjayufy auia 
ayyBq pun aatujy uayog jap aynqassqßyg aip 
gBysuaya uib aygyyqaisaq jg qqaBJqag yadsx 
sjnB yuojg uayyaMZ jap agBJg aip syBuuaqB 
nßqsoH ui ysq ayqyyyM yyapuaA\ qany

Moyoyojyi yaq ayxyyyiAi
■uaquap pBjguiyßyg 

ub gunuiBqasag jap yqnjao uassiMag 
tuauia yyui jnu ubui auuoq pusygug ui ‘yuyatu 
japuag jauopuog jaa 'uaziaa nz jqatu 
qaou jnu uassouagsapung uauasssyag 
qaiyg uiy ayp ‘yaq nzsp uagnjy „jub puyag uap 
yjiajQ“ :aiM ‘uayjyjqasjaqjr^ uoa pun üayjBqos 
-puBg jaqosyyyjq jaqayaMpuagjy ujapyyg uoa 
gunqoyyyuajjojaA aia 'yqnjaguazyidsjaguig 
uyaq ydnßqjaqn azyysaq aqoBJdg jaqosyygua ui 
gunyyaz apuauyaqasja nBqso]A[ uy aya 'yas yau 
-jjoja yuojg ayyaMZ ayp siq ‘uapayjjnzun agusy 
os uaqayyq syaCMOg ayp ‘gunyyaysysag Jap nz 
uauiuioq uagunyyaz aqosyygua ajapus qany

•uazyasnz
-ysaj Bdojng ui gunpuea jnz apunyg ayaugya 
-ag aip ‘uasseyjaqn jaqnjep agjog aip gunj 
-oigan Jap assnut uej\y *apjaM yaujjoja yuojg 
ayyaMZ ayp sajqep uaysqoBU sap aynea 
uiy“ yqayu uuaM ‘3Jbm nayjBAua nz uagnnq 
-aizag uaqasiygua-qasiya.rMOs uap uy gunaay 
-qoayqasjaA aqoyyjqBjag auia gep ‘qB gunqjato 
-ag jap yyui japaiAV jaqe uuep yqayjag uas 
-ayp yqoBAvqos yyeig sbq apjaAV u a u j j o 
-ja yuojj ayyaMZ ayp ays uiap ub



KURZTELEGRAMME AUS ALLER WELT
Gauleiter Wahl 50 Jahre alt

Heute begeht der Gauleiter des Gaues Schwa
ben, Karl Wahl, seinen 50. Geburtstag. Gau
leiter Karl Wahl, der den ganzen Weltkrieg mit- 
machte, schwer verwundet wurde und das EK. I 
erhielt, steht seit 1921 als politischer Soldat Adolf 
Hitlers im Kampf um das neue Deutschland. Er 
war einer der ersten schwäbischen SA.-Männer 
und wurde 1928 als Gauleiter des Gaues Schwa
ben eingesetzt.
Heinrich Friedmann vor dem Feind gefallen

In treuer Pflichterfüllung für Führer und 
Volk starb der Reichsgeschäftsführer des NS.- 
Lehrerbundes. Heinrich Friedmann. Träger des 
Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP., in den 
schweren Kämpfen vor Stalingrad am 24. August 
1942 dgtk Heldentod Friedmann nahm nach 
seinem*^^nsatz in Polen und dem Westfeldzug 
zuletzt aM Ostfeldzug als Oberleutnant und Ba- 
taillonsad* itant und ältester Offizier seines Re
giments teil.
Briten in Madagaskars Hauptstadt

Wie Reuter auf Grund einer Funkmeldung 
aus Antananarivo, der Hauptstadt Madagaskars, 
meldet, sind britische Truppen am Mittwoch um 
17 Uhr Ortszeit in Antananarivo eingerückt.
Nächtlicher Luftalarm in Neuyork

An der amerikanischen Küste wurde ln der 
Nacht zum Mittwoch ein unbekanntes Flugzeug 
festgestellt. In Neuyork wurde daraufhin Flie
geralarm gegeben, der 34 Minuten dauerte Die 
Rundfunksendungen wurden für eine halbe 
Stunde unterbrochen.
Die deutsche Staatsangehörigkeit im Elsaß

Wie schon gemeldet wurde, sollen nach einer 
Verordnung des Reichsministers des Innern die
jenigen Elsässer die deutsche Staatsangehörigkeit 
erhalten, die sich als Deutsche bewährt haben. 
Nach einem Erlaß des Chefs der Zivilverwaltung 
Im Elsaß gehören dazu auch die Elsässer, die 
sich im letzten Weltkrieg höchste Auszeichnun
gen aut deutscher Seite verdient haben. Kriegs
beschädigte und Witwen und Waisen gefallener 
Weltkrieesteilnehmer.
Französische Zcitungsarbeiter in Deutschland

Eine erste Arbeitergruppe aus französischen 
Pressebetrieben 1st zum Arbeitseinsatz. nach 
Deutschland abgefahren. Die Mannschaft ist aus 
den Betrieben der Pariser Tageszeitungen zu
sammengestellt worden und wird in ein deut
sches Druckereiunternehmen eingestellt werden.
Preisstopp für die Gaststätten in Schweden

Die schwedische Regierune hat einen Preis
stopp für Gaststätten verordnet. Wirte, die 
künftig ihre Preise erhöhen wollen, müssen L.re 
Absicht vorher bei den Preiskontrollbehflrden 
anmelden und begründen. Sie sind außerdem 
verpflichtet. Preisanschläge sichtbar anzubrin
gen. Alkoholische Getränke und Weine fallen 
nicht unter die Preisbestimmungen.
Von Horthy — „Held der Nation“

Der gefallene Sohn des Adm'rals von Fnrftjy 
hat durch Gesetz die Bezeichnung -Held der 
Nation“ erhalten, seine Frau und der Sohn 
.Witwe“ bzw. „Waise der Nation*. In zahl
reichen Gemeinden erhielten Straßen Piatzq. 
Brücken und so weiter den Namen von Hor.hys.
Zwangsarbeit für unerlaubte Sendegeräte

Durch ein neues Gesetz der französischen Re
gierung werden alle Personen, die unerlau.;^er
weise im Besitz eines Rundfunksendegera.es 
Bind, vor ein Sondergericht gestellt und zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt, wenn 
das Gerät zu Sbionagezwecken oder zu Verrat 
benutzt wird, kann die Todesstrafe verhängt 
werden.
Ausländer plünderte nach Bombenangriff

Nach einem Luftangriff in Essen hat ein aus
ländischer Arbeiter aus einem zertrümmerten

Zigarrenladen eine Kiste mit 30 Zigarren ent
wendet. Er wurde zum Tode verurteilt. Ein 
41jähriger Deutscher, der ebenfalls in Essen aus 
einem bombengeschädigten Haus ein Paar Ar
beitsschuhe sich angeeignet hatte, erhielt acht 
Jahre Zuchthaus.
Korpsführer Kraus an der Südostfront

Korpsführer Kraus besuchte an der Südost
front eingesetzte Transportverbände des NSKK., 
die mit ihren Leistungen im Bomben-, Munitions
und Brennstoff-Nachschub für die Luftwaffe 
Anteil an den Erfolgen im Kampfraum zwischen 
Wolga^^Don und Kaukasus haben.

ginn am 1. Dezember
Jrziehungsminister hat den Beginn 
"esters 1942/43 an den Universitäten 

fen wissenschaftlichen Hochschulen 
Dezember 1942 festgesetzt. Das Se- 

"ndet am 31. März 1943.
Deii^hunterricht im bulgarischen Rundfunk

Der bulgarische Rundfunk wird am 14. Oktober 
zum erstenmal mit einem deutschen Sprach
unterricht über alle bulgarischen Sender begin
nen.’ Fürs erste sind drei Unterrichtsstunden 
wöchentlich vorgesehen.
Engländer kontrollierten spanischen Dampfer

Der spanische Ozeandampfer „Magallanes“ 
wurde von den englisch -amerikanischen Militär
behörden vier Tage lang in Trinidad festgehalten. 
Sämtliche Reisenden sowie ihr Gepäck und die 
Schiffsladung wurden einer scharfen Kontrolle 
unterzogen.
Türkischer Außenminister operiert

Der türkische Außenminister Menemenooglu 
ist am Mittwoch durch eine ärztliche Kapazität 
operiert worden. Die Operation verlief gut. Der 
Zustand des Patienten ist zufriedenstellend.

Ein guter Jahrgang an der Mosel
An der Mosel hat die sonnige Witterung der 

letzten Wochen die Entwicklung der Trauben be
günstigt. Es ist mit einer ausgezeichneten Qua
lität zu rechnen, die die vorhergehenden Jahr
gänge hoch übertreffen wird. Der mengen
mäßige Ertrag ist unterschiedlich.
Zwei Kinder in einer Wohn-aube verbrannt

In einer Laubenkolonie bei Berlin brannte, 
während der Mann auf Nachtschicht war und 
die Mutter Zeitungen austrug, eine Wohnlaube 
nieder, in der die sechs Kinder der Familie 
schliefen. Während vier von ihnen . gerettet 
werden konnten, kamen die jüngsten im Alter 
von zwei und vier Jahren ln den Flammen um. 
Der schvrer getroffene Vater hatte sich jetzt, da 
die Schuld an der unsachgemäßen Anbringung 
eines Ofenrohres lag, wegen fahrlässiger Tötung 
vor Gericht zu verantworten, das es mit Rück
sicht auf die Tragik des Falles bei einer Ge
fängnisstrafe von drei Monaten beließ.

Der deutsche und der ttalienisdie Wehrmaditberidit von gestern.

Angriffe im Kaukasusgebiet fortgesetzt
Troll hartnäckiger Gegenwehr weherer Bodengewinn Im Zentrum von Stalingrad

Da. Oberkommando der Wehrmacht B»b gestern aua dem Führerhaupt,,uartier bekannt:
_ „n,.jpn unsere Angriffe unter Abwehr starker feindlicher„Im Kaukäsusgebie Kaukasushafen wurden ein Schwimmdock und ein Fracht-

SÄeÄ' s ÜL1Ä;

im m ,ü l'.V.V Snd" h ,pichen .££££
nehmungen erfolgreich der Sowjfts im Raum um Rschew mit vernich-

nische Jäger SÜS Ä,*«"-«'“

An der Kanalküste wurden bei Einflügen schwacher britischer Kräfte vier feind
liche Flugzeuge abgeschossen. _

T., sBJ.n.iomi helegten leichte deutsche Kampfflugzeuge am Tage kriegswichtige Ziele miMBomben8 scliwere^KaHbers. Bei Dover wurden drei Sperrballon« ab5e«ehoSSen.«
*

Der Italienische Wehrmachtbericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
. -.tjAinn Artillerietätigkeit. Deutsche Jäger schossen in Luftkämpfen ein brl- 

„An der Ä 9 V P J 6 ,n *«»Uber K r e t a ab. — In Bengasi forcierte ein feindlicher tisches Flugzeug Uber Afrika “"^.'.Jinoen Schaden. —Unsere Sturzkampttlugzesgverbände griffen mit Spreng- 
Einflug einige Opfer und|i^®|r“^sa5hi8| f°a r an. Eines unserer Flugzeuge ist vom Einsatz am gestrigen Tage nicht 
und Brandbomben den Flugplatz natur an.
zurlickgekehrt." ________ ,i„,i , ■, um   »na ....... w

König Faruk wieder genesen
König Faruk von Ägypten ist von seiner 

Krankheit wieder genesen.
Dänische Lebensmittel nach Norwegen

Zwischen Dänemark und Norwegen sind neue 
Vereinbarungen über den Handelsverkehr ge
troffen worden. Die Dänen liefetn an Norwegen 
vor allem Lebensmittel, Indurlrieprodukte und 
Medizinalwaren. Dafür wird Norwegen vorwie
gend Kunstdünger, Papier und andere Rohwaren 
für die dänische Industrie liefern.
Flugzeugzusammenstoß in den USA.

In den USA. stieß ein USA.-Bomber mit 
einem Frachtflugzeug zusammen. Beide Flug- 
zeuge brannten aus. Fünf Personen, darunter 
drei Armeeflieger, fanden den Tod. — Uber 
Gibraltar überschlug sich ein englisches zwei
motoriges Flugzeug und stürzte brennend in die 
Bucht ab.

Das Ende eines galanten Abenteuers
Die Bekanntschaft im Luxuslokal

Berlin, 24. September.
Fünf Monate Gefängnis für de“. 

Angeklagten Konrad K.. eine geschiedene Ehe ^ eine F?au die mit einem Schl.* Mann und 
Liebhaber verloren hat, waien das Ende einer 
Geschichte, die in einem Luxuslokal des Be
liner Westens begann. eqiährige FrauDort lernte Konrad K. die 29]anrige

Eva und ihren um 30 Jahre älteren, aber geld
beschwerten Gatten kennen Um es kurz zu 
sagen: die junge Frau biß sofort an, flirtete 
und verabredete sich heimlich mit dem elegan- 
ten jungen Mann. Man beschloß, heimlich nach 
Tirol zu reisen. Da der junge Mann aber kein 
Geld hatte, erleichterte er den Ehegatten der 
Frau Evi um einige Tausender und entschwand 
dann mit dessen Frau. Langsam dämmerte ^ 
dem Ehemann, und er kam hinter dep doppel 
ten Schwindel. Und nun weint Frau Eva 
Tränen, aber es ist zu Spät.

Sind WHW.-Abzeichen Luxus?
Herstellung aus verfügbaren Rohstoffen 

Berlin, 24. September.
Die WHW.-Abzeichen erfreuen sich von Jahr 

zu Jahr steigender Beliebtheit. Im Kriege aber 
sind viele Werkstoffe die in Friedenszeiten zur 
Verfügung standen, für die Herstellung der 
Abzeichen nicht mehr verfügbar, weil sie für 
die Rüstungsindustrie unentbehrlich 
Ebenso verhält es sich bei einer großen Anzahl 
von Industriestätten, die ausschließlich kriegs
wichtige Aufträge ausführen.

Es sei in diesem Zusammenhang an die 
Webabzeichen erinnert, die im Frieden mit Er
folg augehoten wurden, z, B. die Volkstrachten
bilder, die , Wappen der deutschen Gaue, die 
bunten Soldatenabzeichen usw. Die Web- 
industrie ist heute für die Wehrmacht vollauf 
beschäftigt. Auch Eisen das früher bei ver
schiedenen Abzeichen verwendet worden war 
(z. B. die eiserne Rose, der Alte Fritz), kann 
heute nicht mehr dem WHW, dienstbar ge
macht werden. Granaten und Bomben sind 
wichtiger. Ähnlich verhält es sich bei _ einer 
Reihe anderer Werkstoffe wie Bernstein, Leder, 
Walzzink usw.

Das WHW. darf nicht die kriegswichtige Ar
beit hemmen, möchte aber auch nicht darauf 
verzichten, die vielen Volksgenossen lieb
gewordene Einrichtung der WHW.-Abzeichen 
während des Krieges nbzuschaffen. Wir haben 
Im Reich noch manche Gebiete iBayrischer 
Wald, Erzgebirge, Sudetenland usw.) mit Heim- 
arb^it^rfamilien. die auch weiter mit solchen 
Arbeiten beschäftigt werden müssen. Trotz 
des umfassenden Arbeitseinsatzes können diese 
Menschen nicht in der Rüstungsindustrie be
schäftigt werden, denn man kann sie nicht aus 
ihrer Gebieten herausziehen und kann auch m 

. diese Gebiete keine Rüstungsindustrie verlegen.
Diese Gründe waren es auch, die das 

Reichs Wirtschaftsministerium bewogen haben, 
die weitere Herstellung solcher Abzeichen zu 
empfehlen. Natürlich kann es sich nur um 
Abzeichen handeln, die aus nicht bewirt
schafteten Rohstoffen bestehen oder 
aus solchem Material das trotz Bewirtschaf
tung für diese Zwecke freigegeben weraen 
karm und zu dessen Verarbeitung Krade ein- 

werdm *. !» der Rüstungstad^tnü
nicht einzuschalten sind Abzeichen aus Glas, 
Porzellan. Ton, Holz, gewissen Sorten /on 
Päo«tr und Pappe werden uns a*so aucn weuer- h^ prfrSxen Dieses Material kann unter star
ker Heranziehung von Heimarbeitern und ihren

auch in Zukunft bei den
lungen nicht zu missen und können uwi dar 
ühpr freuen daß auch an ihrer qualitap/en 
Verbesserung unentwegt gearbeitet wird, denn 
sie sollen ja auch kleine Kunstwerke sem - 
wir gern in die Hand nehmen.
Typeneinsparung im Maschinenbau

Die Typenverringerung im Maschinenbau ist 
jetzt abgeschlossen. Von 3637 Maschinentypen

W.edei: „Bomben aut Rom!"
London fordert rücksichtslose Luftangriffe

Drahtbericht unseres Korrespondenten
hn Rom, 24. September.

Die italienische Presse gibt kommentarlos 
einen Artikel der „Daily Mail“ wieder, worin 
rücksichtslos Luftangriffe auf Rom gefordert 
werden mit der Begründung: „Der Augenblick 
ist gekommen, in dem die Alliierten jedes Ter
ritorium nur unter dem Gesichtspunkt ihrer 
eigenen Rettung betrachten müssen.“

Englischer „Sieg“ bei Gialo
Aus dem Handstreich gegen die Oase Gialo 

versucht London einen englischen Sieg zu ma
chen Reuter verbreitete am Mittwoch eine Son
dermeldung, in der behauptet wird, die Oase 
sei eine Nacht lang besetzt worden. Die Erklä
rung schließt mit dem bekannten Satz: .Unsere 
Streitkräfte sind jetzt wieder auf ihre Stütz
punkte zurückgekehrt“. Der Rückzug sei „plan
mäßig“ erfolgt.

Der Todesschuß aus Mitleid
Eine interessante Rechtsfrage in Schweden

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Stockholm, 24. September.

Darf man aus Mitleid oder dem Drang her
aus, die Todesqualen zu verkürzen, einen nicht 
mehr zu rettenden Menschen töten. Diese 
Rechtsfrage beschäftigt jetzt die schwedische 
Öffentlichkeit, und mit Spannung sieht man der 
kommenden Verhandlung vor dem Kriegs
gericht in Stockholm entgegen. . .

Das aber hat sich zugetragen: Bei einer
Übung eines schwedischen Bombenflugzeugver
bandes stürzte ein Flugzeug ab, und seine Bom
ben explodierten Zwei Kameraden, die zur 
Hilfe kamen, zogen den einzigen poch lebenden 
Mann aus den brennenden Maschinentrümmern 
heraus. Seine Kleider waren vollständig von 
Benzin durchtränkt, sein Körper brann t e, 
und sein Kopf war zum Teil schon verkohlt, 
aber er lebte. Hilfe war unmöglich. Um-die 
furchtbaren Todesqualen des Kameraden zu 
verkürzen, zog einer der beiden, em Kadett, 
seinen Armeerevolver und tötete den Scmver- 
verletzten durch einen Schuß in den Kopt.

Die beiden Soldaten sind verhaftet worden 
und sehen nun der Verhandlung vor dem 
schwedischen Kriegsgericht entgegen. „Zahl
reiche juristische und ärztliche Sachverständige 
sind auf geboten worden, um den Kernpunkt der 
Frage zu lösen, ob ein Mensch das Recht hat, 
die Leiden eines Sterbenden zu verkürzen.

Der Leiter der Obduktion meint dazu be
reits daß der Tod unausbleiblich war und dau 
er die Frage, ob ein derart verletzter und ver
stümmelter Mensch noch später gerettet wer
den könne, flieht beantworten wolle.

sind nur noch 1011 übrig geblieben d. h. also 
daß eine Beschränkung auf 28 Prozent der früher 
gebauten Typen vorgenommen worden ist.

Die entführte Göttin
32. Fortsetzung

Für den Vormittag war «in Autoo^HaR rum
Ossiacher See I»!«“- M verschieben;
die Fahrt au! den machen
"J&HfcLÄK.it
e„gtfenk0SnmafmWeaUeer Gemächlichkeit allein 

herumzustreifen. Frühstück verabschiedete
Gleich nach Waldrand ein.

sie sich Sie u?. nach Ellermann und Re- 
Hartlnger sah .. Kölner sprach ein

glna standen neban. gleichen Gedanken.
Wort, aber jeder ha«e EU ermann folgte

Hartinger ging ms Haus.
lhn} rJor nipie sagte Ellermann: .Wir müssen In der Diele sagte ni ihnen letzt
handeln, und zwar sofort! Ist es

JMS ÄlaÄn^rtii afifm
Einverstanden war. Der Junge

Ellermann berichtete vonr^'fSheu£Vorgen 
spioniere herum und‘ haoa*u£h ab«estattet. Auf 

i in deren Z.mmer deutlich seine erregteder Terrasse habe man o cherweise ven
Stimme gehört Klaus sei mug ab®nd ge-
Cena angestiftet worden. dashabe mir 
führte Gespräch zu belauschen. »IcllHna°f Ber 
ihn eben bei Tisch genau, angesenen. Hartir.g • 
Er iagte nicht, den Bli-k auf zuschlagen. Sie 
müssen Ihn unbedingt zur Rede stelle ■

Hartinger trat wieder vor die Jur. Auf der 
Bank saß Ulli und las in einem Buch.

Klub, tabu «sehr ęmB «r 
haht Fr sei mit Clarissa aber die wiese ge j SSL; «hncMinllcb wolle er Tun.« Con. e.n-
^Hartimer B,n* zu E"urmann zurück, der dte 
kurze Unterhaltung von der Diele aus Jeno 
hatte. „Da haben Sie’s!“ sagte Ellermann

Jetzt kam auch Regina herein. Sie setzten 
sich und beratschlagten.

Ellermann hatte den Plan, die Üüschs so
gleich aufzusuchen, und zwar gemeinsam mit 
Hartinger. Er werde, so sagte er, Gruße von 
nphpimrat Herwegen ausrichten.

Dann wissen die Ilitschs sofort, woran sie 
sind“, gab Hartinger zu erwägen.

„Das sollen sie auch.
„Ein Husarenstreich.
’’oder Wverspillt“!nsagte Regina. „Seien Sie 

doch° vernünftig. Doktor! Mit Ihrem Drauf
gängertum werden Sie alles verderben. Ich habe
heute morgen mit Hartinger die ganze Sache

Eintreffen

C0PEsS genügt nicht! Bedenken Sie, bitte, daß 
Fräulein ReiSwald vermutlich bereits unterwegs 

umnskoSdWund die Ilitschs zu
» Wń aSeref S.ernom-

m'gleWÄekgÄZUWSeel Dann frage Ke- 
gina- „Sie wollen also vor denen dort unten lh e
HiM'spdS ££5Ä das müssen

Sie mir überlassen“, erwiderte Ellermann.
„Das sind Torheiten!“ . „„«w* im„Manchmal geht’s eben nicht anders

LReegina wandte sich an Hartinger: .Was sagen
Sie dazu? Vorhin waren Sie doch völlig mit mir
ein.!!ch kann Ellermann wohl nicht mehr zurück
halten.“ , , .

„Sie bleiben also hier? t
ihn auf sel-

„em“u" begleiten. Allein —
lieh seinen Plan ausführen, er praucne
V0UUnUdnwleS\“uhr6Plan?“ unterbrach Hartinger
Se‘^s keommtr7anz auf die Situation an. Ich

rSerTag°e!Thnren- das“hoSe Ziel zu bezeichnen, 
das ich mir für heute gesteckt habe.

1 iLeShSrmginngnengS heute vormittag

die>elnnGott.^Reli"e sind ein ent

setzlicher Phantast!“

■Fin SDieler“. lachte Ellermann, „um noch 
einmal daf von Ihnen aufgeworfene Bild zu ge- 
? TTnd ich habe die bessere Karte —brauchen. darauf' Zur rechten Zeit wird
verlassen ?ie sich Tiscb geworfen. Ich kann’s
aber °nur?*wenn Hartinger neben mir sitzt, mir
SektDideieiUtsUchs 3ndPbStimmt gewiegte Spieler."

"Reginä ich spiele nicht nur mit den Ilitschs. 
Trh” werde sie zwingen, noch zwei weitere P-r 
sonen an den Tisch heranzubitten. Dann erst iS
dieHartmgeVr°kämpite ‘immer noch. Aber schlleß-

leSCHUnCiriSliehdie|u.7utwŚ£
Urh im Ilitsch-Haus befindet. Und wenn wir die 
Gewißheit haben, dann muß Coppic cjedann können wir telegraphieren. Schlagen Sie
ein, Hartinger!“

’,GUtZeIhn°Minutegn später machten sie sich 
auf den Weg Während sie über die Wiesen gm-

r Ä /aß;
bei“wa^sein'Wasser klar; überall konnte man

au sfee" o?grteSddemeschmalen, halb versumpften

Nachdem sie die Pforte gefunden hatten,

Jagd-
sihi?ßhhrndBu^c£scWmmern.saEeSn
grund ßinsr Lichtu ^ lG6r wbt.
Dagegen Sa^dTe^breUe Glastür des Mittelpor
tals weit offen.

Sie betraten den Park und schritten auf das 
Haus zu. Ellermann war fest, davon überzeugt, 
daß man ihr Kommen erwartete. Durch Klaus 
unterrichtet, .hatte Cena sicherlich die Leute hier 
gewarnt. Aber die Kiste würde man unmöglich 
rasch fortschaffen können; sie war bestimmt 
noch im Haus. Und darauf kam es an.

Sie gingen über die Lichtung und näherten 
sich dem Hause.

In diesem Augenblick tauchte in der Glastür 
der alte Diener auf. Er war schmalbrüstig, sehr 
hochgewachsen, und seine Haltung war etwas 
gebeugt. Er trug ein schwarzes Lusterjackett. 
Auffallend an ihm waren die dicken, wulstigen 
Brauen und das volle silberweiße Haar

Scheinbar erstaunt blickte er auf die An
kömmlinge, die jetzt, nachdem sie die Terrasse 
betreten hatten, den Wunsch äußerten Herrn 
und Frau Ilitsch ihre Aufwartung machen zu 
wollen. Sie gaben Karten ab, die> er, sie weit 
von sich forthalfend, aufmerksam las. Ohne ein 
Wort der Erwiderung verschwand er im Hause.

Ellermann und Hartinger mußten eine Weile 
warten. Es war sehr still; man hörte keinerlei 
Geräusche.

Ellermann blickte in die hübsche Halle hin
ein, die hinter der Glastür lag.

Hartinger, der nur mit, Mühe seine starke Er- 
reoung verbarg, betrachtete den Hausgiebel mit 
dem Wappen des steirischen Grafen . . . Er 
schrak auf. In dem so stillen Hause klappten 
plötzlich Türen.

Und nun kam ein kleiner, rundlicher Herr 
durch die Halle, der einen eleganten heilen Lei- 
nenanzug trug Gleich darauf \stand er auf der 
Terrasse. Es war Herr Ilitsch. eisgrau lovial, 
lächelnd. Seine kleinen grauep Augen kniff er 
zu schmalen Schlitzen zusammen. ' Seine Haut 
war gelblich, und die Wangenknochen sprangen 
ein wenig vor. Die Zigarre quaimte m seiner 
Hand; er trennte sich niemals von ihr.

Er begrüßte Hartinger mit wenigen Worten 
wie einen alten Bekannten, erinnerte an das da- 

- malige Zusammentreffen und sagte, er habe im 
Winter die „Halsbandkomödie“ gesehen. „Mein 
Kompliment: Ein sehr hübsches Stück! Und nun 
sind wir halt Nachbarn geworden - ich hab
schon gehört.“ Fortsetzung folgt.



Kösiiner Kurznachrichten mię Mann anfreten zum Kartoffelbuddeln!
«_* Aiifnahe. hint

Schon wieder 50 RM gewonnen. In einem 
hiesigen Kaffee zog ein Wehrmachtangehöri- 
ger vom braunen Glücksmann einen Treffer 
von 50 RM.

Hohes Alter! Der Rentenempfänger 
Richard M i e 1 k e wurde gestern 86 Jahre alt. 
— Wir gratulieren!

Kriegshilfsdienst auch im Winter
Teilweise Ausnahmen für die Landwirtschaft 

Köslin, 24. September.
Die Leitung des Reichsarbeitsdienstes be

reitet auf Grund der bis jetzt maßgebenden 
Bestimmungen den Einsatz des Kriegshilfs
dienstes für den Winter vor. Dabei wird be
sonders betont, daß aus grundsätzlichen Er
wägungen heraus einer vorzeitigen E,n t- 
1 a s s u n g von Arbeitsmaiden im allgemei
nen nicht stattgegeben werden kann. Fol
gende Ausnahmen sind aber möglich:

1. Familienangehörige, die in der eigenen 
Landwirtschaft als Mithelfer tätig sind, fer
ner andere in der Landwirtschaft Berufs
tätige, landwirtschaftliche Lehrlinge und 
Schülerinnen landwirtschaftlicher Fachschu
len oder vom Reichsnährstand anerkannter 
Ausbildungsstätten, 2. Hausgehilfinnen und 
Arbeitsmaiden, die in einer kinderreichen Fa
milie berufstätig sind. Hierbei ist eine Tätig
keit im Haushalt der Eltern oder Verwandten 
ausgenommen, 3. Volksschul-, Hauswirt
schafts-, Turn-, Sport-, Gymnastiklehrerinnen 
mit abgeschlossener Berufsausbildung, 4. 
Schwesternvorschülerinnen der Kranken-, 
Säuglings- und Kleinkinderpflege wie Schü
lerinnen der Krankengymnastik. ,

Hilfe bei Kinderlosigkeit in der Ehe
Beratungsstelle in Greifswald bewährt sich 

Köslin, 24. September.
Das Amt für Volksgesundheit setzt sich 

mit großem Eifer für die neue Aktion „Hilfe 
bei Kinderlosigkeit in der Ehe“ ein, über die 
wir kürzlich berichteten.

Auf einer Besprechung im Amt für Volks
gesundheit, die unter Vorsitz von Gauärzte
führer Dr. Ende stattfand und bei der für 
den abwesenden Landeshauptmann Landesrat 
Dr. Berger, NSV.-Gauamtsleiter Hube, 
für die Medizinalabteilung beim Oberpräsi
dium Oberregierungsrat und Obermedizinal
rat Dr. Lemke sowie der Sachbearbeiter 
Professor Günter K. F. S c h u 11 z e, Leiter 
der Universitätsfrauenklinik Greifswald, an
wesend waren, wurde erörtert, wie die beste
henden Schwierigkeiten hinsichtlich der 
Kostenübernahme und Medikamentenversor- 
gung beseitigt werden können.

Die Beratungsstelle in Greifswald arbeitet 
bereits in großem Umfang. Es wurden des
halb die Erfahrungen besprochen, die bisher 
gemacht wurden. Da die Beratungsstelle. in 
Pommern schon seit 1938 arbeitet, läßt sich 
bereits überblicken, mit welchen Erfolgen ge
rechnet werden kann.

Restlose Einbringung der Hackfruchternte ist die
der alles andere zurückstehen muh - Viele freiwillige rn

- t __am entülA
Köslin, 24. September.

Die restlose Einbringung der Hackfrucht
ernte ist zurzeit die wichtigste und dring
lichste Aufgabe für uns in der Heimat. _ Um 
alle hierfür notwendigen Arbeitskräfte einzu
setzen, ist eine umfangreiche, bis ins kleinste 
gehende Vorarbeit zu leisten. Dabei ist die 
NSDAP, mit ihrer auch den letzten Volks
genossen erfassenden Zellen- und Block
organisation maßgebend eingeschaltet.

Nachdem die Bewohner des flachen Lan
des nahezu restlos in der Erntearbeit stehen, 
hat nun auch die Bevölkerung der Städte die 
Pflicht, sich in stärkstem Maße zur Verfügung 
zu stellen. Für die Arbeit an unserem deut
schen Boden und für die Mithilfe bei der 
Sicherung unserer Ernährurig ist keiner zu 
schade. Jeder, der essen will, muß sich auch 
dafür einsetzen, daß das Nahrungsgut sicher
gestellt wird. Das sind die Gedanken, die je
den einzelnen jetzt beherrschen müssen.

Zahlreiche Volksgenossen haben sich aut 
den Aufruf der Kreisleitung hin bereits frei
willig gemeldet und sind schon in der Hack- 
fruchternte tätig.

Partei- und Behördendienststellen sowie 
verschiedene Betriebsgemeinschaften aus Han
del und Handwerk gehen geschlossen zum 
Kartoffelbuddeln. Noch aber gibt es nicht 
wenige Frauen — auch Männer —, denen e 
bei gutem Willen sehr wohl möglich ist, sich 
freiwillig zur Verfügung zu stellen, sei es 
auch nur für Tage oder zum 
Wir müssen Verständnis dafür a^ 
wenn in diesen Wochen einmal^ 
ker eine Arbeit röcht sofort 
wenn die Friseurg, Schäfte mal 
geschlossen sind wir etwa.
Kopf- und Bart’ itr herumlaufen 
Frauen auf did Ondulation vorübe 
verzichten mXrfen. Das alles ist nreh%so 
wichtig. Wicht ^ allein, weil von m. ent
scheidender Bedeutung, ist die restlose^ und 
schnelle Einbringung der Hackfruchternte.

Jeder melde sich daher sofort bei seiner 
Ortsgruppe oder beim Arbeitsamt! Die Volks
gemeinschaft braucht jede Arbeitskraft!

Ausgabe neuer Raucherkarten beginnt
Ausgabe durch das Wirfschaftsam» ■ Befristung auf ein Vierteljahr - Frauen unter 
25 u. über 55 Jahre werden nur bei Angehörigen mit Feldpostnummer bedacht

Köslin, 24. September.
Die Ausgabe der neuen Tabak-Kontroll

karten erfolgt, wie aus einer Bekanntmachung 
des Oberbürgermeisters (Wirtschaftsamt) her- 
vorgeht, ab 21. September in den Diensträu
men des städtischen Wirtschaftsamtes, Jun
kerstraße. Abweichend von der bisherigen 
Regelung, werden die Karten nur bis 1. Ja
nuar befristet, damit Pommern mit den übri
gen Karten im Reich übereinstimmt.

Änderungen in bezug auf die bisherige 
Regelung erfolgen im großen und ganzen 
nicht. Frauen über 55 Jahre erhalten nur 
Karten, wenn sie nachweisen können, daß sie 
einen Mann oder einen unverheirateten Sohn 
haben, die eine Feldpostnummer besitzen. 
Dasselbe trifft bei Frauen unter 25 Jahren zu, 
die nur bedacht werden, wenn ihr Mann im 
Felde steht, also eine Feldpostnummer führt.

Die Belieferung mit Tabakwaren kann 
gleichzeitig auf höchstens 14 zusammenhän
gende Punkte, und zwar auf sechs Tage zu
rück und acht Tage im voraus, erfolgen. Der 
Einzelhändler darf dies aber nur insoweit tun, 
wenn die Versorgung der übrigen Einkaufs
berechtigten dadurch nicht gefährdet wird. 
Dasselbe gilt auch hinsichtlich schon Versorg
ter, die vorgreifen wollen. Mindestmengen 
dürfen ebenfalls nur überschritten werden, 
wenn der Vorrat dies zuläßt. Schon verfallene

Abschnitte muß die Verkaufsstelle zurückbe
halten und in Gegenwart des Käufers ver
nichten.

Käufer mit Karten außerhalb Pommerns 
werden nur beliefert, wenn sie sich als be
rechtigt auf ihre Karte ausweisen können.

Stets soll die Verkaufsstelle soviel Waren 
in Vorrat halten, wie sie erforderlich sind, 
um bis zur Wiederbelieferung einen gleichmä
ßigen Verkauf zu ermöglichen. Damit sind 
alle Unklarheiten beseitigt, die bisher in be
zug auf die Lagerhaltung und Abgabe von 
Tabakwaren bestanden haben. Damit ist aber 
nicht gesagt, daß es jeder Verkaufsstelle über
lassen bleibt, beliebige Warenmengen zurück
zuhalten, sondern daß jeder Kaufmann für die 
ordnungsgemäße und gerechte Warenvertei
lung nach wie vor die volle Verantwortung 
trägt.

Kriegsverletzte sollen — wie die Bezirks
gruppe Tabak für Pommern besonders ange
ordnet hat — bevorrechtet behandelt werden. 
Wehrmachtangehörige der Heimattruppenteile 
erhalten ihre Raucherkarte durch die militä
rischen Dienststellen.

♦
in der Frage der Abrechnung der Punkte 

erfolgt eine neue Regelung. Bisher wurden 
die einbehaltenen Abschnitte gesammelt, täg
lich ausgezählt und bis zum 10.’eines jeden

Deutsches Kreuz für Major Hofman„
Mehrfach bewiesene Tapferkeit im Osten 

Köslin, 24. September
Major d. R. Bernhard Hofmann, Batan. 

Ionskommandeur im Osten, wurde wegea 
mehrfach bewiesener Tapferkeit mit 
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet. Hof. 
mann ist SA.-Brigadeführer und Stabsführer 
der SA.-Gruppe Pommern.

Bublifjer Kurznachrichten
! Wir gratulieren! Heute feiert der Rent, 

ner Friedrich Schröder, Mittelstraße 
seinen 77. Geburtstag, und Frau Klara Feil, 
Markt 12, ihren 74. Geburtstag.

! Silberhochzeit. Der Hauswart Theodor 
G u s e , Lindenstraße 2, feiert heute mit sei. ; 
ner Ehefrau Elfriede, geh. Sewering"? Fest 
der Silberhochzeit. — Die HLmatzw ,ig gp. 
tuliert herzlich. *

! Treffpunkt der Kartoffelsam.nler. 
Betriebsgemeinschaften der Behörden und der 
Fachgruppen Kolonialwaren und Manufak. 
turwaren, die heute zum Ernteeinsatz kom. 
men, sammeln sich nicht wie vorgesehen auf 
dem Marktplatz, sondern um 13 Uhr auf dem 
Kleinbahnhof.

Flatow. Pflichtvergessene Mut. 
t e r. Eine pflichtvergessene Mutter von fön) 
Kindern wurde hier in Schutzhaft genommen, 
denn die Kinder waren der völligen Verwahr, 
losung ausgesetzt. Zehn Tage war die Frau 
verreist. Für ihre fünf Kinder, die sich wäh- 
rend dieser Zeit allein überlassen blieben, ließ 
sie so wenig Vorrat an Lebensmitteln bzw, an 
Marken und Geld zurück, daß es bei weitem 
nicht ausreichte. Dazu besaßen die Kinder an 
Kleidung und Wäsche nur das, was sie am 
Leibe hatten. Die Kinder wurden von der 
NSV. in Pflegestellen untergebracht.

Monats den Wirtschaftsämtern eingereicht, 
Die dafür ausgegebene Quittung erhielt die 
Bezirksfachgruppe Tabak.

Ab 1. Oktober werden die Quittungen nicht 
mehr an die Bezirksgruppe abgegeben, son
dern sie müssen im Laden sorgsam aufbe
wahrt werden. Die Wirtschaftsämter führen 
laufende Kontrollgänge durch Beamte durch, 
denen diese Quittungen vorzulegen sind.

Das geht alle an!
Heute: Verdunklung von 19,56 bis 6,18 Uhr
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Als Vermählte grüßen: PAUL' 
SCHUETTPELZ, Feldw. d. 
Luftw., MARGA SCHUETT
PELZ, geh. Gerth. Gleichzei
tig danken wir für erwiesene 
Aufmerksamkeit. Damkerort, 
im September 1942.

Allen, die uns zu unserer Ver
lobung durch viele Glück
wünsche und Blumen erfreu
ten, danken wir auf diesem 
Wege recht herzlich. KAETE 
BEILFUSS, Oberfeldwebel 
SIEGFRIED SCHURWANZ. 
Zanow, September 1942.

Wir erhielten die 
traurige Nachricht, 
daß unser geliebter, 

einziger, tapferer Sohn
Hans Georg Bonow

Melder in einem Inf.-Regt 
Inh. des E. K. II 

in den schweren Abwehr
kämpfen im Osten in treuer 
Pflichterfüllung für Führer,

IVolk und Vaterland sein 
junges Leben ließ.

In tiefstem Leid 
Paul Bonow, 
Charlotte Bonow7 

Köslin, im September 1942
Von Beileidsbesuchen bitten 
wir absehen zu wollen.

In treuer Pflicht-! 
jpfsaj|h erfüllung gab sein] 

junges, blühendes 
Leben für Deutschlands 
Größe unser einziger, ge
liebter, hoffnungsvoller, 
sonniger Junge, unser herz
lieber Bruder und Enkel-1 
sohn, Neffe und Vetter

Waldemar Henke
Vorm, im RAD. u. früherer I 
Fähnleinführer, Inh. des j 
Leistungsabzeichens der HJ. | 

in Silber.
Er starb den Heldentod im 
Alter von 18 Jahren beim 
Einsatz im Osten am 7. 9. 
1942. Er war unsere ganze 
Freude und unser Stolz.

In tiefstem Schmerz: 
Walter Henke und Frau 
Alma, geb Berndt, Sigrid 
u. Inghild-Helga als.Schwe- 
stern, Alwin Berndt und 
Frau als Großeltern u. alle 

Anverwandten.
Kordeshagen, im Sept. 1942.

Am 22. 9. entschlief nach 
kurzer Krankheit mein lie
ber Mann, unser guter Va
ter, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 
Reichsb.-Betriebsassistent

Hermann Bunze
im Alter von 82 Jahren.

In stiller Trauer:
Ww. O. Bunze, geb. Militz, 

und Kinder.
Köslin, den 24. Sept. 1942.
Die Trauerfeier findet am 
Freitag, d. 25. 9., um 14,30 
Uhr, in der Kapelle des 
neuen Friedhofes statt.

Dienstag um 11,45 Uhr ist 
unsere liebe Mutter, Schwe
ster, Schwägerin, Tante u. 
Schwiegermutter,
Witwe Emilie Zander

geb. Erdmann 
sanft und friedlich nach 
kurzem, aber schwerem 
Leiden im 57. Lebensjahre 
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Die Kinder: Frieda u. Willy 
Zander, z. Zt. im Felde, 
Willy Stolz, z. Zt. im Felde. 
Köslin, den 24. Sept. 1942. 
Fabrikstr. 70.
Beerdigung am Freitag, d. 
25. 9., 15,45 Uhr, Trauer
feier Vs Stunde vorher in 
der Kapelle des neuen 
Friedhofes.

Heute morgen um 2% Uhr| 
schied aus einem arbeits-| 
reichen Leben nach kurzer, 
schwerer Krankheit mein I 
lieber Mann, unser lieber, j 
guter Vater, Schwieger-,! 
Groß- u. Urgroßvater, der| 
Altsitzer

Ludwig Scheunemann
im Alter von 81 Jahren.

In tiefer Trauer:
Berta Scheunemann, geb. | 
Nörenberg, Kinder u. An

verwandte.
Schwessin, den 23. 9. 1942.
Beerdigung am Sonnabend, 
dem 26. 9.. 15 Uhr, vom 
Trauerhause aus.

Am Mittwoch, dem 23. 9., 
entschlief sanft nach in Ge
duld getragenem Leiden 
unser lieber Vater, Sch wie 
gervater und Opa

Emil Raddatz
im 69. Lebensjahr.

Dies zeigen an 
die trauernden Kinder: 

Gerhard Raddatz, Marga
rete Hafenstein, geb. Rad
datz, Walter Hafenstein, z. 
Zt. im Lazarett, und alle 

Anverwandten. 
Köslin, den 24. Sept. 1942. 
Junkerstr. 14.
Beerdigung am Sonnabend 
15 Uhr. Trauerfeier Vs Std. 
vorher in der Kapelle des 
neuen Friedhofes.

Heute um 10Uhr entschlief! 
sanft nach langem, schwe
rem, in großer Geduld ge
tragenem Leiden unsere! 
liebe, herzensgute, nimmer-1 
müde u. treusorgende Mut-1 
ter, Schwiegermutter, Omi, 
Schwester, Schwägerin und] 
Tante, die Altbäuerin
Ww. Marta Rehfeld

geb. Knop
im Alter von 60 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt I
an: Herbert Krey und Frau 
Elfriede, geb. Rehfeld, 
Emmy Rehfeld, Gertrud! 
Rehfeld, Hermann Vahl u. 
Frau Elisabeth, geb. Reh-1 
feld, Willi Minx und Frau 
Margarete, geb. Rehfeld, u. | 

5 Enkelkinder.
Bornhagen, den 23. 9. 1942.
Die Beerdigung findet aml 
Sonnabend, dem 26. 9., um 
15 Uhr, auf dem Friedhof 
in Sorenbohm statt. Trauer
feier im Trauerhause eine ] 
Stunde vorher.

Für die warme Teilnahme 
beim Heimgange unserer 
geliebten Mutter u. Schwe
ster, Frau Emma Willnow, | 
geb. Mielcke, und die schö
nen Blumenspenden dan
ken wir herzlich.

Geschwister Willnow, I
Geschwister Mielcke. | 

z. Zt. Köslin, im Sept. 1942. 
Bublitzerstr. 25.

Nach Gottes heiligem Rat
schluß u. Willen, im festen 
Glauben an seinen Erlöser, 
entschlief sanft am 22. 9., 
20,10 Uhr, plötzlich und un
erwartet mein inniggelieb
ter Mann, unser herzens
guter Vater, Bruder, Schwa
ger, Onkel und Opa

Franz Meyer
im Alter von 66 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Frau Martha Meyer, geb. 
Kath, Witwe Irene Meyer, 
Obergefr. Ewald Meyer u. 
Frau, Olga Meyer, Uffz. 
Erich Meyer u. Frau, Ober- 
feldw. Herbert Meyer und 
Frau, Werner Meyer, Ger
trud Meyer, Gefr. Franz 
Meyer und 7 Enkelkinder. 
Altbanzin, im Septbr. 1942.
Die Beerdigung findet am 
Sonnabend um 13 Uhr in 
Bast vom Trauerhause aus 
statt.

Heute, am 24. 9., von 11—16 Ehr, sind alle in der Re* 
gierung untergebrachten Dienststellen geschVossen.

H. R A. 685: Carl Bertinetti, Köslin, Essigtabrik und 
Destillation — Spirituosen — Wein- und Tabakwaren-Groß- 
und -Einzelhandel, Köslin: Die Firma ist geändert in: Carl 
Bertinetti, Destillation, Spirituosen, Essig, Weine und Tabak
waren, Groß- und Einzelhandel.

Amtsgericht Köslin, 18. September 1942.

I

Krieger- und Land
wehrkameradschaft 

Köslin.
Zur Beerdigung des 
verstorbenen Ka
meraden Bunze tre

ten die Kameraden am Frei
tag, dem 25. Sept., 14V Uhr, 
vor der Kapelle des neuen 
Friedhofes an. Vollzähliges Er
scheinen erwünscht.

Dingethal, Kam.-Führer,

Parteiamtl. Nachrichten
Stamm u. Jungstamm Köslin
tritt heute um 13,45 Uhr auf 
dem Schulhof bei der Bann
dienststelle zur Totenfeier des 
Kreisleiters an.

2-Zimmerwohnung und Küche
gegen ungef. gleich große zu 
tauschen ges. Für die Wohng. 
ist Haus- u. Straßenreinigung 
zu übernehmen. Offerten unt.

i Nettes möbl. Zimmer an Herrn | P. 1189 an die Kösiiner Ztg. 
sofort od. 1. 10. zu vermieten 

Annenstraße 8, part, r

Suche in Köslin od. Umgegend 
z. 1. 11. oder später Beschäfti
gung als Hauswart oder Bote. 

| Wohnung muß gestellt werden. 
Angeb. u. I. 1205 an die K. Z.

Zum 1. Okt. wird für 14jährig. 
Mittelschüler gute Pension ge
sucht, in welcher gleichaltrige 
Knaben untergebracht sind. 
Gastw. Fritz Kath, Sorenbohm

1 gr. Büroschreibtisch, 40,— 
1 Bücherregal, 10,—, 1 neue 
Schreibmaschine mit Tisch u 
Stuhl gegen 1 guterhaltenes 
Damenfahrrad zu verkaufen

I Für Schülerinnen d. Mädchen
abteilung d. Landwirtschafts- 

i schule werden für Anfang No- | Wo?~ sagf die Kösiiner Zeitung 
vember Zimmer gesucht, mogl.

| Doppelzimmer. Angebote an | 
die Mädchenabteilg. der Land- 

| wirtschaftsschule, Ad.-Hitler- 
i Straße 44.

Elektr. Wohnz.-Lampe mit gr
Seidensch. (27,— RM.) zu verk 
Angeb. u. E. 1201 an die K. Z

ilmker sucht Bienenwachs 
I Nettes möbl. Zimmer gesucht j Preisang. u. D. 1200 an die KZ 
(Nähe Wilhelmsstr.). Angebote 

I unter G. 1203 an die K. Z.

Wer ert. Unterricht in Steno
graphie und Schreibmaschine! 
Zuschr. u. F. B. 107 a. d. KZ.Fi!

Kaiser-Wilhelm - Krankenhaus 
Köslin sucht Aerzte-Schreib-
hilfe, Steno u. Maschineschrei
ben erforderlich. Vorstellung 
erbeten zwischen 16 u. 18 Uh-

Geübte Hausschneiderin © 
14 Tage Nähe Köslin gesucht 
Angeb. u. C. 1199 an die K. Z-

Schneiderin für 14 Tage mit 
Kost gesucht. Ehlert, General- 
Litzmann-Straße.

Ein Tages- od. Halbtagsmäd- 
chen gesucht. Frau Schneider
Neuetorstraße 34.
Hilfe für halbtags gesucht.

Lange, Markt 28,1

Prima Pferde verkauft
•Fritz Krüger, Zanow, 

Saarplatz.
Wachsamen Hof-, auch Hüte1 
hund verkauft

P. Schwantes, Kordeshage!1

Offz.-Feldbluse u. Pistole, Kal. 
7,65, zu kaufen gesucht Rog- 

Leeres oder möbl. Zimmer mit | zower Allee 96, I, Zimmer 70. 
Kochgelegenheit gesucht. An
gebote u. B. 1198 an die K. Z.

Gesucht wird 8—10-Zimmer- 
wohnung in Köslin, evtl, mit 
Gart Tauschwohn. (6 Zimm.), 
ebenf. in Köslin, ist vorhan
den. Angeb. mögl. umgehend 
unter F. 1202 an die K. Z.

Reiseschreibmaschine u. Fern
glas dringend gesucht. Angeb. 
unter V. 1194 an die Kösl. Ztg.

I Wohnungstausch Stolp—Kös
lin! 3M-Zimmerwohnung in 

| Stoln 'Pom. vorhanden, gesucht 
wird in Köslin 3-Zimmerwoh- 

j nung. Meldungen an Frau H. 
1 Schregel, Garnsee/Westpr.

Nähmaschine in gut erhalte
nem Zustand zu kauf, gesucht. 
Angeb. u. I. 1182 an die K. Z.

Verloren Portemonnaie m. Inh. 
a. Dienstag mittag Ecke Buch- 
waldstr. Der ehrl. Finder wird 
gebeten, dasselbe in d. Filiale 
der Kösiiner Ztg abzugeben

Grüne Sportkarre abhand. gek. 
Zimmermann, Grünstraße 2.

Germania-Drogerie 
Phoło- Farben - Parfümen«
Inh.: RudoÜ Paschel

Köslin 
Ad.-Hitler-Str. 19 *


